Maria

Der protestantische Kirchenhistoriker Walter Nigg schreibt im Jahre 1974: "Wenn wir weiter so unbe​küm​mert an Maria vorübergehen, könnte die Christenheit ein Sc​hlag treffen, der die Form einer Katastrophe, eines Zusammen​bruchs, einer Heimsuchung annimmt. Der Anfang ist in der sich ausbrei​tenden Verwirrung im Raum der Kirche schon zu erkennen"1.
Wie die einzelnen Glaubenswahrheiten über Maria immer christolo​gisch und ekklesiologisch ausgerichtet sind, christologische und ekklesiologische Wahrheiten verdeutlichen, so ist es auch die Bestimmung der Mariengestalt, zu Christus und seiner Kirche hinzuführen. Das Mariengeheimnis kann nur recht verstanden wer​den im Geheimnis Christi und der Kirche2. Von daher erklärt es sich wohl, wenn Maria in der Liturgie als die Überwinderin aller Irrlehren gefeiert wird. Diese ihre Stellung gründet darin, dass sie nicht nur durch ihre Gottesmutterschaft am Heilswerk der Erlösung teilgenommen hat, sondern darüber hinaus stellvertre​tend für die ganze Menschheit unter dem Kreuz ihres Sohnes ge​standen und mit ihm das Opfer dargebracht hat.
1 W. Nigg, Vom beispielhaften Leben, Neun Leitbilder und Wegweisungen, Olten 1974, 262 f.
2 Vgl. Lumen gentium, Art. 52 ff.
